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« (iGsau &MimiJjter und ItanterrtU “" 0! “ ki. s .p^ mit d,mats,ekretar des Auswärtigen Anites.
Deutschlands in ,ert’lt ä. bcö  Verbandes der Bergarbeiter
En.sch!iê „7o „^ °I .m '7 ' ^ ? '^ ' ? °s Arbeitszeitproblem eine
»rbeiterschutzesund der Arbeit/rel ? '̂ ° -" ' ^ Regelung des Berg.
. . sorder't wird. Ziel d» Arb « « «bau Beschäftigte.,
Einsiihruno der acktk iinns. . ^ !k^ " «°'^ gebung müsse sein die

"„ tJ ' & Z »b >, . . . * . SÄ ».

« »ü« lÄa ." fff * * * • « »• *mlonseren, vertrete,, -» 'm-J , " .'luftrag der in der Boischasier»
»efnnden in 0>e„, >>■ t , ■•aä,tL l,an.bclte> °in Notenaustausch statt«
Vstbesestigungen notifizieren Kompromiß Uber die

Quelle m7dab Lissabon, man kündige ans offiziöser
kommen b'eigeleat !ei Truppe » j„ Porto noch nicht voll-
Tiadt verschal,' t hlin b'£ ' !" lÜandischen sich im Zentrum der
schonen wolle ^ ^ ' " "b b'e Regierung die Zivilbevölkerung

Ht Pr -b °us Washington
bari.ng i» ^ Staaten und Deutschland eine Verein.*m,‘ LLWUA LLLLL

«Seine Revanche".
an
b

.ainn ? des'^wu^ , Reichstage über das Reczreruugs«
Reichskanzlers W Kabinetts , aus der besonders die Worte

« eine Revanche sür V» bnfi  Deutschland nicht
*ie Bkehrheit des e!^ c - U Weltkrieg denkt, ist zu Ende , und

rnung bekundet bcm  Ministerium ihre Zustim-
^rr Zulunstsva 'rmssis» Erklärung „Keine Revanche !" wird also
Parlament abspielen '?ön »tcr ber sich die Arbeit im deutsche»
europäisch- SR„(;, ;r '£rl' und unter deren Einfluß  sich die
stens von Deutiicklan»^ " Lawdern abspielen sann , die wenig-
"brauchen lind wir v <StlirnnS des Friedens zu erwarten
äußerunq des Ip CV‘ Ul, wünschen, daß dieser Willens-
Rednertribüne unÄS , k? ' tsche>l Staatsmannes von der
liche Benchn, »a ae ^ ° lksver tre ln ng iiberall die ersorder-
für spätere Zetten ^ie Erinnerung auch
»leibt ; 2(m flIeiZ .,8T nu6er «uberweiten Ansichten bostehei,
L!eich st aaes w acf!  L ? ‘c1C' ?n bcm  ® r - Marx seine Worte im
die sriedUch^Tonden- ^anzosische Außenminister Briand

Znchmmeittressän Pariser Senat betont,
trachtet w»rden kan» ' ^ ein Altes Vorzeichen be-:y >«Ä «2  jffjss - & «-m

' " chl nu @tui mo s ;, r il V < ' np - auJV n P «ns sc
die Prüfung der ' b^ . barauf Hinwegen , da,; eS schwieri
Users unter t n ÄÄ « Räumung des linken R
Sriuehmem WennÄ« ?Ee»den näheren Bedingungen vor-
veil bestehen, w 1 ÄS ” «"̂ 'loch abweichende Anschauun-
nichl in einem̂S Z \ aud>  e lc,c  bald klären. Rom ist auch
rine wertvolle JflLffn “Hl "'.Orden Keine Revanche, das ist

g°.,° Scherung der französischen Grenze.
auch ln ;,I bes Friedens in, Westen bedeutet
i>» 1 sten. Tie ^ rA ^ .r' ' ' " '.. UR'dl ' chen Nieinnilgsschlichlunq
Festnngsanlaaen ^ lvt;r Ser deutschen
War nicht gerad" Mnsangreich . aber sie

doch nur Tandbä tt^ .̂ ' wir im Äuge behalten , daß
kationen sind, ReaN-^ 6^ e>mber den polnischen Fortifi-
Gedanken Mlfkvmmen W- rschau niemals den
-Friedensliebe geben und l ? L ^ chlch si« «>« Zeichen von
»icteö durch ihre Festunaen Drohung deutschen Ge-
-ist doch nun einn,al ,ttün , ,,lb Truppen nnldern könnte. ES

fWfcit «! aus dem Osten hinWZ \l
be lüer ' wMttö v aÖ cl:forfc? tc  Sudcm die Gleichberechfigusig.

üv? 0Wa td,a außer Acht gelassen ist. Unvergessen istivAfiiw1 bm\ ^Earnng des früheren englische,, Minister-
ik'st diem- ^ ouatd aus der Volkerbundstagung in Gens,
vArfATofffltb 9ra'd- rf)e Entscheidung über die ZiiteUnna des
kt»n>de8 Bni!des gewctten̂tt»^'^ ein schwerer Lrr-

Dcr Entschluß , »ach außen hin Frieden zu Halten, wirk
für die Reichslegierung und für das deutsche Volk um se
leichter, als vom äußeren Frieden der innere Friede des Teut-
schen Reiches abhängig ist. Schon der Verlauf der großen
Debatte im Reichstage hat bewiesen, daß die Frattionszersplit-
lerung es nicht unterlassen kann , das Unkraul der Zwietracht
zwischen den Weizen einer segensreichen politischen 'Arbeit zu
säen. Wir vertrauen indessen darauf , daß die Erkenntnis vom
Werte praktischer Leistungen über das Vergnügen an der
Streitsucht siegen wird . .

Ein gedeihlicher Aufbau der Produktionstätigkeit wird am
besten durch die Steigerung unserer Tüchtigkeit, welche die
Konkurrenz im 2lusla »de aus dem Felde schlagt, erzielt, soweit
das möglich ist, denn auch die fremden Jndustrieen wollen
und müssen verdienen , sowie durch die Ausdehnung des Ab¬
satzes im deutschen Jnlande hevbeigeführt . Denn Tatsache ist
es, das deutsche Volk bleibt nun einmal der beste Kunde seiner
Industrie . Dieser Aufgabe muß deshalb auch unsere Gesetz¬
gebung dienen, wie sie im neuen Negierungsprogramm dar¬
gestellt ist.

Die deutsch-französische Annäherung.
Ein Interview Stresemanns.

Reichsaußenmlnister Dr . Stresemann hat dem Berliner
Vertreter des „Petit Parisien " ein Interview gewährt und sich
diesem gegenüber näher über die deutsch-französische Stnnähe-
rrrng ausgelassen.

Stresemann erklärte , der größte Teil des deutschen Dotk s
sei für eine Annäherung zwischen Frankreich und Teutschlanb.
Das deutsche Volk wolle in Frieden arbeiten und gedeihen. Es
werde immer die Politik unterstützen , die ihm das ermögliche.
Stresemann fuhr fort : Man muß bisweilen den Akut haben,
der öffentlichen Meinung Widerstand zu leisten. Wenn ich das
nicht versucht hätte , wäre meine Politik nach sechs Monaten
gescheitert, während man heute sagen kann, daß der größte Te :l
des deutschen Volkes die auswärtige Politik Tcutsthlands unter¬
stützt. Das sind Beweise für ein wirklich tief verankertes Gefühl.

Stresemann bedauerte dann , das; zu wenig Franzosen nach
Deutschland kämen. Das wäre eines der besten Aiittel , sich
gegenseitig kennen zu lernen . Der Franzose , so erklärte er,
kennt uns nicht. Die Franzosen müssen künftig mehr reisen.
Dies gilt nicht nur für die Journalisten , sondern auch für di«
Industriellen , die Universitätslehrer uub ganz allgemein snl
alle Bewohner Frankreichs . Stresemann erklärte schließlich,
vom Standpunkt der deutsch-französischen Beziehungen aus sei
die Mitarbeit der Journalisten , unter der Bedingung , daß , ie
unparteiisch sei, besonders tvichtig. Unglücklicherweise zitiere
die französische Presse zu oft extremistische Blatter , d-e nur
einen ganz kleinen Leserkreis hätten . Auf diese Weise gewinne
man von der ösfentlichen Meinung in Deutschland etil ganz
falsches Bild.

„ZK erkläre Sird-nFrieden!"
Eine Friedensrcde Briands.

Die elficmaltgeu Frontkämpfer der französischen Orient-
trusipen haben in ' Paris zu Ehmi des Auß .' imlimfterv Briand
ein Bankett veranstaltet , bei dem dieser eine Rede hielt, »' vi¬
er u . a . ansführte , das siegreiche Frankreich vergebe sich nichts,
tvenii es entschlossen sei, dem Frieden zu dienen und wenn e-
der Welt geradezu sage:

Ich erkläre dir den Frieden . Briand bemerkte weiter , er
gehöre nicht zu denen, die, wie seine Gegner behauptetem sori-
gesctzt nach Frieden schreie». E n siegreiches Land wie Franl-
rcich wisse seine Maßnahmen zu treffen , was auch komlnc»
Möge, und er als Außenminister sei bemüht , jeden Brandherd,
der sich irgendwo zeige, unschädlich zu machen.

Schließe das aber die Möglichkeit aus, planmäßig für den
Frieden zu arbeiten ? Die nunxilifd-c Stellung Fraukreul,»
?r1aubo es , biefc Arlei>2ttspolll !̂ l̂t boltolBoit.

IntmsirieLe Lnrkühsrung.
TLUischland, England und Frankreich.

zU' r1ch<.'N uua.
Englands lind Teutichlands stattgesunden haben, unda»lge-
sichts d e x aepl a n tenähnli  ch e n Z u s a m in e n t UN  f t
i w i schcn e» ql i schen "» b französische  n In  -
öu ft r teilen  der Verband britischer Industrieller von den
Vertretern Italiens, der Schweiz nnd Schwedens ausgesordcrt
worden ist, entsvrechende Znsamwenlunfte init ihnen S« »er«
ein Ivatcit Eö wird erwartet, schreibt das Blatt, daß Ende
Btärz britische nnd französische Industrielle in Londvi , zu-
sammeuiresfen werdelt. Bor Beendigung dieser Kvllsereiiz und
der en g l i s ch- deutschen  Z -- s » »' m e n k u n s t, die ,n
Berlin i Nt A p r i ! staiisin-deit si'Il. ist es Nlllvahrscheilllich, dag
weitere internationale Zusanimenkunfte vereinbart werden.
In industriellen Kreisen wird Beskiediauilg geäußert , daß der
Wunsch besteht, diese internationalen Besprechungen auszu¬
dehnen.

Frankreich und das ReichSkabrnett.
Maßvolle Stellungnahme der Pariser Presse.

Das Vertrauensvotum , das das neue Reichskabinett anr
Samstag im Reichstag erhielt , wird von der gesamten Pariser
Presse eingehend besprochen.

Das „Echo de Paris " schreibt, die Nationalisten hätten,
nachdem sie über Nacht die maßvolle Sprache annahmen , den
Leuten, die für die Regierung verantwortlich seien, sehr laut
and sehr nachdrücklicheinige ihrer alten Losungsworte ermn --
zen lassen müssen. Dies erkläre die Rede des Grafen
Westarp  ganz natürlicherweise , und besonders unter Berück¬
sichtigung ihres Temperaments hätten die Leute des Zentrums
angesichts der Ausführungen , die ihnen gegenüber wie eine
Herausforderung klangen, reagieren müssen. Beide aber halten
nicht einen einzigen Augenblick die sehr mächtige Begründung
außer acht gelassen, die der Ursprung ihres Bündnisses seien.

Das „Petit Journal " ist der Ansicht, man musst nunmehr
feststellen, daß d i e D e u t s chn a t i o n a l e n , die gewisse for¬
male Zugeständnisse gemacht hätten , wirklich ihre Uebcrzetignng
geändert hätten . Ihre Wandlung  sti nach ihrem Em-
geständnis nur vorübergehend und nur von der Sorge um das
Wohl des Landes eingegeben. Alles hänge von der Haltung
>cr Katholiken ab.

Das „Oeuvre " schreibt, man müsse den M ä n n e r »wie
MarrnndStresemonn  das Vertrauen bewahren . Man
könne qmndsätzlich bedauern , daß Deutschland eine Rechts-
cegierung annehme , aber es sti gewiß, daß man mit diesti
Regierung auch für den europäischen Frieden werde. arbe > •
können.

SM  öeuWe Ljsenwln in Amerika.
In seinen bekannten Erläuterungen zu den vom Finanz-

aüssa/uß an der Rückgabevorlage vorgeuomnienen
gen erklärt Senator Smoot nach em» ' erganzen!«n Meldung
noch: Alle Ansprüche bis  l » 0 0 » 0 D o l I a r en
schließlich sollen innerhalb zwc.cr Jahre nach !̂ r Annahmbe-ablt vwrden Der Endtermin für die Anmel
Lf ffLZK ist ? e MtWMM  Jg
glctajC Zugeständnis macht. Niemand erhaltu ^ .
Dollar,.
träges'
vcr »anslen D a I c n I e n n o -ew f! : e. ...
Wert von 1650 000 Dollar . D, «je Summe wird von dem
Treuhänder den Eigentümern gezahlt werden. I - ,
den Prozessen ist der Treuhänder zu Koinpromlsstn ch ., -
Der Schätzungswert der Schlffe  ohne Kap-wls-
Verzinsung ist: „Vaterland " 7 020 2P0 ^ .ollar , ,, -lmer
1588 39» Dollar , „ George Wa,h >ngton 23o7 00g ^ ollar,
„Kaiser Wilhclnk II." 117819 » Dollar , „Kronpr »st,essin
Lccilie" 1 765 960 Dollar.

Das Zentrum und Tr . Wirth . Wie die Berliner
MoniagSpost erfahren haben will , hat b-iC B *
Wirth im Reichstag gegen M |w•
Negierung geftimmt hat, im Zentrunr grohe
her-voMrusen, intiv der Vorstand der^euirumvsraUion
sichtige, eine Klärung der Beziehungen Wirths zuw Zentrum
herbeizuführen . . . . ,,,

Veränderungen in den Reichöministerien. - '
Ztg ." weis; aus unierrichteieu Kreisen zu berra)tett, N
Zusamnlenhang mit der Negierungsuiiiblldung auchw
leitenden Lrellen der Reichsministeriell noch Veränderungen
bevorstehen, u. a. soll jetzt das Zentrum. emen alten Wun,ch
erfüllt erhalten, indem die Ministerialdlrektorstelle' d-r
Bildungsabteilung des Reichsministeriums des JNNeiN mn
einem Zcnlrnmsman», dem Ministerialrat Pelengar, i 1
werden soll.

vember oes vergangene»
Dr . Simons in Müncheit einen Vortrag ül>er „VertlillltN ' lij
der deutschen Justiz " . In diesem Vortrag soll er gesagt Hâ n,
daß ein Sozialdemokrat nicht Richter werden koNllle. ^
frühere Ncichsjustizminisicr Pros. >rr. Radbruch, d s l
Sozialdemokrat ist, hat daraufhin an Dr . Simons ellltll BUsl

^ E n Dementi bei Neichsgerichtspräsidenten . Im
der des vergangenen Jahres hielt Sietchsger.chtsPrastdeM

Perlönlichkeilen die Eign .ing zum Richterberuf hatten , und daß
Klasstnkämpser zu»l RlchM'"cht gee,gnelr>em. Jmd mBr e,
nu  Ncrvbrucü spricht Dr . Srnrons noch den Wur^ cy aus,
L ^künstig MZ 'Le Sozialisten Richter >verde.l muhten.
als dies bisher der Fast gewesen sei.

Ausschluß Kubes aus der Tcutschvölkifcheil Parin.
Wie die Deutschvölkischc Freiheitspartel bekannt gibt, ist bei
slieichstagsabgeordnete Wilhelm Kube durch Befchillß t -

Sorwürfe verhinderte.



**  Der Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete beriet
den Gesetzentwurf zur Abänderung des Personalschädengesetzes.
In Z 3 wurde eingeschoben „ Beschädigungen der Gesundheit " ,
um auch denen helfen zu können , die sich während erduldeter
Untcrsuchunghshast oder sonstiger Gefängnisstrafen schwere
Krankheiten zugezogen haben , die den Erwerb oder ihr Fort-
komnien hindern . 8 7 , der für Erwerbsunfähigkeit eine jähr¬
liche Renie im Betrage von 1872 Mark als Höchstgrenze vor
sieht , war Gegenstand eingehender Erörterungen

->-» RiicktrittLabsrchten des preußischen Justizm ' n ' sters.
Wie das „ B . T ." von gut unterrichteter Seite hört , soll der
preußische Justizminister Am Zehnhof , der der Zentrumspartei
angehört , beabsichtigen , demnächst endgültig seinen Posten zu
verlassen . Am Zehnhof sei seit längerer Zeit schwer leidend
und habe wiederholt geäußert , daß er zurücktreten wolle . Wie
das Blatt weiter gehört haben will , beabsichtige die preußische
Zentrnntsfraktion des Landtages , an Stelle Am Zehnhofs den
Abg . Kammergcrichtsrat Schmitt in Vorschlag zu bringen.

+-* Keine neue Abstimmung i» Cupen -Malmedy . Da
einige Zeitungen der Kreise Euren ' llnd Malmedy die Meinung
äußern , daß die Bevölkerung dieser Gebiete ausgefordert wer¬
den sollte , erneut zu ihrem Anschluß an Belgien Stellung zu
nehmen , haben der belgische Ministerpräsident , der Minister
des Aeußeren und der Minister des Innern ein Schreiben an
den Gouverneur der Provinz Lüttich gerichtet , in dem sie diesen
ansfordern der Bevölkerung von Eupen und Malmedy mitzu¬
teilen , daß von einer Wiedereröffnung der Debatte in dieser
Angelegenheit , oder von der Anberaumung einer neuen Ab¬
stimmung nicht die Rede sein könne.

**  lim die englisch -russischen Beziehungen . Wie aus
London gemeldet wird , hat der parlamentarische Ausschuß für
d .e Pflege der Beziehungen 31t Rußland eine Entschließung
angenommen , die sich sehr scharf gegen die Versuche „gewisser
Kapitalisten -und Reaktionäre " wendet , die Regierung zum
Abbruch der Beziehungen zu Rußland zu drängen , ans die
wirtschaftlichen und politischen Gefahren eines solchen Schrittes
hinweist und die Herstellung völlig normaler Beziehungen
zwischen den beiden Ländern verlangt.

+•  Großbritannien und China . Das englische Büro
Reuter erfährt , daß mau es in wohlunterrichteten Kreisen für
unwabrscheinlich bält , daß sich Großbritanniens Haltung gegen¬
über China merklich ändern werde . Die britische Regierung
werde ihre Vorschläge aufrecht erhalten und auch weiterhin
ausreichende Maßnahmen zum Schutz von Leben und Eigen-
tum britischer Staatsangehöriger treffen.

SruWrr MW-ag.
Berlin , 7. Februar.

Aus der Tagesordnung steht als einziger Punkt die erste Be¬
rat >mg des Gesetzentwurfs über Arbeitslosenversiche¬
rung.

ReichsarbeitsmiuisterBrauns
begründet die Vorlage in längeren Ausführungen , in denen er
betont , der Reichstag habe in immer wiederholten Entschließungen
die Einführung der Arbeitslosenversicherung verlangt . Ebenso
die Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Der
Ilebergang von der Erwevbslosenfürsorge zur Arbeitslosenver¬
sicherung solle auch den Uebergang zur Selbstverantwortung und
Selbstbeteiligung der Versicherten bewirken , wie es die Vorlage
will . Die Mittel für die Versicherung sollen durch Beiträge der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufgebracht werden . Dazu komme
ein Reichsantcil . Es sind sieben Lohnklassen eingerichtet um je
sechs Mark steigend von 12 Mark Wochenlohn in der ersten bis
42  Mark in er siebten Klasse. Die Unterstützung beträgt in den
beiden ersten Klassen 45 Prozent , in den drei mittleren 40 Prozent
und in den beiden höchsten Klassen 35 Prozent des Wochenlohnes.
Die Anwartschaft aus die Unterstützung beginnt nach Leistung
von 26 Wochenbcitragen innerhalb von zwölf Monaten . Di«
Unterstützung wird 26 Wochen lang , unter besonderen Umständen
3g Wochen laug bezahlt.

Abg . Brey (Soz .) erklärt , leider werde in diesem Monat
wieder die Zahl von zwei Millionen Erwerbslosen erreicht sein.
Die Erwerbslosensürsorge sei nicht ansreichend gewesen , die furcht¬
baren Folgen der Erwerbslosigkeit zu lindern . Gerade , weil es
dem Kapitalismus gut gehe, gehe es der Werktätigen Bevölkerung
schlecht. Die erste Forderung sei Arbeitsbeschaffung und ein schnel¬
leres Durchlebe » des Arbeitsbelchaikungspronramms . Notweuvia

sei aber auch eine Verkürzung der Arbeitszeit und ein energisches
Vorgehen gegen das Ucberstundcnwcsen . Das vorliegende Gesetz
sei unbefriedigend . Es sei nicht einzusehen , warum die Arbeit-
nehmer der Land - und Forstwirtschaft ans der Arbeitslosenver¬
sicherung ansgeschaltet werden . Tie Unterstützungssätze der Vor¬
lage seien viel zu gering . Selbst in der dritten Klasse erhalte der
Versicherte bei 20 Mark Wochenlohn nur 8 Mark Unterstützung.

Abg . Dr . Rademacher (Dntl .) bezeichnete die große Arbeits¬
losigkeit als eine Erscheinung , die leider chronisch zu locrden scheine.
Eine der Ursachen scheine auch die überstürzte Einführung des
schematischen Achtstundentages im Jahre 1918 gewesen zu sein . Die
Stärkung des Jnnenmarktes , vor allem bet Kaufkraft der Land¬
wirtschaft , sei die Voraussetzung der größeren Arbeitsbeschaffung.
Zn begrüßen sei in diesem Zusammenhang auch der in der Re¬
gierungserklärung erhaltene Abbau der Wohnungszwangswirt¬
schaft . ' Die Einführung der Arbeitslosenversicherung sei zu be¬
grüßen . Vor allem deshalb , weil sie mit der Einführung der
Lohnklassen eine gerechtere Regelung bringt.

HandelÄess.
Berlin , 7.  Februar.

— Devisenmarkt . Spanien und Oslo lagen fester , Mailand
dagegen schwächer.

— Effektenmarkt . An der heutigen Börse gaben die meisten
Kurse nach. Auch am R entenmarkt  zeigte sich eine nacy-
gcbeude Tendenz.

— Produktenmarkt . Cs wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
(mark .) 26.70—27.10, Roggen (mark .) 24.90—25.20, Futtergerste
19.40—20.70, Sommergerste 21 .70 —24 .50, Hafer 19—20, Mais
18.90—19.10, Weizenmehl 35.25- 38, Roggenmehl 34.50—36.75,
Weizenkleie 15.25, Roggcnkleie 15.25—15.50.

Franksurt o . M ., 7 . Februar.
— Devisenmarkt . Gegen den Schlußtag der vergangenen Woche

waren heute keine nennenswerten Aenderungen festzustellen.
—, Effektenmarkt . Die heutige Börse verkehrte in schwacher

Haltung . Am Anleihenmarkt zeigte sich für Kricgsanleihe-
neubcsitz größeres Interesse.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
29.60, Roggen 27—27.25, Sommergerste 26—27.50, inl . Hafer
21.25—22.25, Mais (gelb) 18.50- 19, Weizenmehl 40.25—40.75,
Roggenmehl 38 .25—38.76, Weizcnkicie 13.50, Roggenkleie 13.50,
Erbsen 35—60, Linsen 60—90, Heu 9- 10.25, Stroh 4.25—5,
Treber 17—17.50.

— Amtliche Notierungen für Speisekartoffeln . Frachtparität
Frankfurt a . Bi . bei Waggonbezug . Industrie hiesiger Gegend
5.90—6, weißsleischige hiesiger Gegend 4.60—4.70. Tendenz : fest.

— Frankfurter Schlachiviehmarkt . Auftrieb : Rinder 1189,
darunter Ochsen 326. Bullen 48, Kühe 556, Färsen 244, Fresser 2,
Kälber 467, Schafe 118, Schweine 3716 . Bezahlt wurde für ein
Pfund Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen : a) vollflcisch ., auS-
gemäff . höchst. Schlachtw . 1. jung . M . 0.58- - 0.61, 2.  alt . M . 0.53
bis 0.57, b) sonst, voll fl . 1. jung . M . 0.48—0.52, 2. ölt . M . 0 48
bis 0.52, c) fletsch. M . 0.44—0.47 ; Bullen : a) jung ., vollfl ., höchst.
Schlachtw . M . 0.53—0.56, b) sonst, vollfl . oder ausgem . M . 0.48
bis 0.52 ; Kühe : a) jüng ., vollfl . höchst. Schlachtw . M . 0.47—0.52,
b) sonst, vollfl . oder ausgemäst . M . 0.38—0.46, c) fleisch. M . 0.31
bis 0.97, d) gering , gen . M . 0.25—0.30 ; Färsen : (Kalbinnen,
Jungrinder ) : a) vollfleisch., ausgemäst . höchst. Schlachtw . M . 0.58
bis 0.64, b) vollfl . M . 0.51—0.57, c) fleisch. M . 0.44—0.50;
.Kälber : b) beste Mast - u. Saugkälber M . 0.71—0.77, c) mittl.
Mast - und Saugkälber M . 0.63—0.70, d) geringe Kälber M . 0.56
bis 0.62 ; Schafe : a) Mastlämmer u. jung . Masthämmel , 1. Weide-
mast M . 0.50—0.53, b) mittl . Mastlämmer , ält Masthämmel und
gut genährte Schafe M . 0.40—0 45 ; Schweine ; (Lebendgcw .) :
a ) Fcttschweine über 150 Kg . M . 0.71—0.73, b) Vollfl. von 120
bis 150 Kg. Bi . 0.71—0.73, c) vollfl . von 100—120 Kg . Bk. 0.71
bis 0.73 , d) vollfl . von 80—100 Kg . M . 0.71—0.73, c) fletsch, von
75- 80 Kg . M . 0.69- 0.72, g) Sauen Ai . 0.65—0.68.

— Mannheimer Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für
100 Kg .: inl . Weizen 30—30.25, ausl . 80 .75—32.50, inl . Roggen
27—27.25, ausl . 27.75—28, Hafer 21—22, Braugerste 26—30.50,
Futtergerste 21.50—22.50, Mais Ui. S . 19—19.25, Weizenmehl 0
d0.25 —40.50, Weizenbrotmehl 30—30.25 , Roggenmehl 37.25—.89.50,
Kleie 13,50.

Die Me des Se»« s.
Erzählung von T eodor Liorm.

Der »un längst velgcsjene alle Scna 0. C uisttan Albrcch
Jovers , besten Sara bei Beg nn o,e,er einfachen Ge cĥ ch,«
fc»00 vor niehreren Iahen d>e inlls Gesellschaft der Faimllen-
gruu Vermehr! Halle, wai einer bet «tzien glößercn Kaufherren
un «rer Küjtcnstat gerne en. Außer feiner Witve , der von
tlein und groß gcliebten Freu Senator 'n, hat e er zwei Söhre
Hinlerlanen , von d neu er den ältesten, gleichen Naim ns mit
ihm, kure vor feinem Tode ale Kompag, on ver Fama ausge¬
nommen haue , während für den um ein Jahr jüngeren Herrn
Friedrich JovrrS am el>en Or e ein vuich ven Too des In-
ha . er« ,re gewordenes Weingeschätl erworben war.

Dem allen , nun m Got lustcriven Herrn war derzeit der
Ruf oefola«, daß er in feinem H in e, selbst g gen feine im
ovlgeschrivenen Äann 'Sali«r steiievd.u Sö .-ne. die Familieo-
pewal , mil Skr n ge, ja oft mit He ligkeii gilibt habe ; r icht
mmb -r aber, daß er ein Mann eew fen sei, Üeis eingedenk
der Winoe seiner Stelluna uib v.s ivvhler» oibei en An e ens
feiner Voieliern . mil einem offenen Her en für w ne Bctter>aor
und alle rrpurierlich n Leute in delstlven . woch en sie ,n den
großen Giebeihäuse .n am Mark >e over in den Katen an ven
Stuvtenoen wohnen . B m Jahrcswechsei mugle o',n eh'.bar
der Buchhalter und Ka sierer Frrecebohm einen gewich' igen
Haufen dänischer und iobänoi 'cher Dukaten in ein e ne Pä chen
^egel " , fei es zu Ehrengeschenken für die Predi er. für Küche. -
«nv Schnlbcdienle oder für am Orte wohnende frühere Dienst¬
boten ats ein Beitrag zu vcn Kosten der ve. stoffenen Feier¬
tage ; ebenso sicher aber war auch dann schoii vor Einbruch
der ullimmsten W >nt rsnvt e»n auf drmnobel, « enkenMa .ich-
hose des Senaiors fett gearaster Mastochse für die Armen aus-
«eichla ^tet und verteilt worden. So stand denn n .cki tu ver¬

wundern , daß die Miibstrgel des at 'en H nn , wenn sie ihm
bet fe neu felienen G »gen vurch die Sravt begegneten, stets
mit einer Art io,plicher Fe >e>l .chkeü ihren Dreispitz von ' er
Perücke hoben, auch wohl kiw .tlvn sooll hinbliäten , oh bei
dem Gegengiuße ein Lächeln um oen stieng gksalossenen
Bkund sich zeige.

Tas Haus der Familie laa inmitten der Stad ! in einer
nach oem Käsen hlpabgehenoen Strotze . Es balle einen weiten»
hohe" Flur mit brener T epp: in das Oaerh us . mr Linien
»eben der mochl'gen HauStur vas Wohn -immer, in oem tang-
geilreckten Hrnl .rhauje die beiden Schreibstuben für vre ^ laui-
m, nnsgefellen unv den Prinzipal ; va üb r >m obelcn Stock¬
werk, lag ver nur bei 1e<ci lid)in An .äffen gebrauchie große
Feüsaal . Auch was verzel« sonst an Raum und Gelaß für
«ine an . e ehene Familie »ölig war , besunv sich in und bei
dem Haute , nur eines fehlte : ts hatte keinen Garten , sondern
nur einen mäßi ' großen Sieinho, , aui w lchen oben die drei
Fenster ves Saal s, unlen die der Schrechstuben hinau ?m)en.
Der karge Aosblrck aus vielem How e,ing über eine niedrige
Grenzmau .r auf einen Teil des hier nicht breiteren Naäbur-
tofe » ; der Nachbar selber aber war Herr Friedrich Jovers,
und über die niedrige Mauer pflegten die beiden Brüder sich
oen Morgengruß zu bieten.

Gieickwovi fehlte es der Familie nicht an einem stati.
lichen Luit - u , d Nutzgarten , nur lag er eiwge Straßen n eit
vom Hau e ; doch immerhin so, daß er, wre inan sich hier
ausdrückt , „ birtenum " zu erreichen war. Uno für de» v el-
b ä.äiliglen alten Kaut er, n mag es wohl gar eine E qa ckung
gewesen fein, wenn er spät nachmittags am Mestranoe rer
Siadi entlang wandelte , bisweilen anhailend , um ans die grüne
Mars "' weide hinab -uichauen, oder, wenn bei feuchter Wittenmg
der Meeresspiegel wie empo gehoben sichtbar wurde, darüber
hinaus noch oen Plasten erncs seiner auf der Reede ankernden
Sck iffe. Ec zögerte dann wohl noch ein Weilchen, bevor er
sich mied»! in die Stavr zurückwanvle ; denn freilich galt es,
von hier aus nun noch etwa zwanzia Schritte in eine breite

Ans Mer Welk. Paris,

□ Schnccfälle im Aipcnlande . ^ In der Nacht .st>̂ .̂ on den
ganzen Alpenlande neuerdings strichweise starke Schne ^ .
einqetreten . Auch im Schwarzwald , der Schiväbischen und!
Bayerischen Alp bis Arlberg und Tirol hat sich das »c
Winterwetter eingestellt . . j

□ Großfeuer . In der Nacht brach , vermutlich iM
Brandstiftung , in dem fünfstöckigen Fabrikgebäude der Fw
C . E . Baumgärtel L Sohn in Lengenfeld Feuer aus, ^dasVS.Vi'. ĈllUlliyuuviw" »»» l (J
Madrasaardinenweberei , einen angrenzenden Seltenfinget, r . v . :1 c_ t?.' .71
Lagerräume mit versandfertigen Waren vernichtete . C .n
der Fabrikanlage konnte durch die Feuerwehren gerettetet w
den . Bon den in den ausgebrannten Betrieben beschäftig'
200 Arbeitern können 140 in andereir Abteilungen ii«“
gebracht werden . „ , ,

HI Einer der Sommerfelder Raubmörder in MünE
sesigenommen . Ter eine der beiden Sommerfelder
mörder , Kurt Sommer , ist in München sestgenominen wol !"
Er hatte sich in Halle a . S . von seinem Genossen Librenz k
trennt und war , nachdem er einem stellenlosen Kaufmann
Halle gelegentlich einer Bierreise dessen Papiere gcstoi
hatte , nach München abgefahren . Ter Bestohlene erstms
daraufhin Anzeige . Eine Absuchung des Schnellzugs blietf ..
foiglos , da Soinmcr kurz vor München den Zug gewecyif
batte . Am Sonntag wurde er in München auf der © t» ;
sestgehalten und suchte sich mit den gestohlenen Papieren ^
zuweisen.

n  Auch der zweite Sommerfelder Mörder verhas!
In Kiel wurde der zweite Sommerfelder Mörder LibL
von der Kriminalpolizei festgcnvmmen . Er hatte seiner M »>
bei einem Besuch in Halle a . S . erzählt , er müsse dringend n.
Kiel fahren,
erkannte den , ,
L ' brenz hatte noch eine größer . _
ossenbar die Absicht gehabt , auf See . zu gehen.

lpoÜ

sich

El Einbruch durch den Schornstein . Einen cigenarE
Weg nahmen Einbrecher , die nachts em KonsektionsgeE
in der Nähe des Alexanderplatzes in Berlin hcimsuchien . ^
drangen durch eine Eisentür in einen Schornsteiic , der
gailze Haus vom Dach bis zum Hausflur durchzieht , und .
langten von ihm aus in das Geschäft . Dort stahlen die s
brech er für etwa 7000 Mark Wäsche . Sie entkamen mit 'V
Beute durch ein Hoffenster . .

□ Verhaftung wegen des Tahlemer Bandcrolcndiebstah l , Rcichska^
Nachdem bereits vor einigen Tagen die Einbrecher verU 'Manii (D.
worden sind , die seinerzeit in Dahlem für 430 000 SOv irtiniftcr ui

i»Banderolen gestohlen haben , ist nunmehr auch der AnM 'Dr . Curl
dieses Diebstahls , ein 45jährigcr Kaufmann Endcrs , gebw '7 . Landw,
aus Oels , verhaftet worden . Er hatte , um sich ein Alibi Schä '-j-f m
verschaffen , am Tage des Einbruchs am Ort ein Rennen !.10 . Wehn
sucht , wurde aber durch das Geständnis der Diebe bloßgestf
Bis jetzt sind erst für 83 000 Mark Banderolen wieder he»'
geschafft.

□ Schließung der Tilsiter Schulen wegen der G5ttr|
Wegen der besonders unter den Schulkindern stark auftrctcitz
Grippe sind sämtliche Schulen in Tilsit bis ans weiteress
schlossen worden

Am d

Tie

rn
Ter i

k welcher
^Gesellschaft
^ Tie G
d 'e-rst zwis
pflichtet sie

Glückwunschschreiben des flicichskanzlcr an Tr . Eurtins - ' stermi
Berlin , 7. Februar . Reichskanzler Dr . Biarx Ifat an - ^ T

ReichSwirtschaftsminister Dr . Cnrtius anläßlich feines 50. , oiosi," 4t
en

>! Dionaten i
burtstages ein Glückwunschschreiben gerichtet , in dem er , ^
für seine Tätigkeit den Dank der Reichsregierung ausjp ^ ssi. . . ^ >tenIchrciten.

WennTentschlands gänzliche Entwaffnung
London , 7. Februar . Der diploiuatisckn! Berichterste! ß‘

des „Daily Telegraph " veröfsentlicht eine Uebersicht übel ^ i
ungefähre Zahl von Geschützen, über die die verschied
Länder auf dem Kontiueut augenblicklich verfüge » , und bei»' ^
dazu : „Was können Deutschlands 288 leichte Mschntze
Haubitzen gegen die Gesanttzahl von SO 000 Geschützen tu «- suor„” “ ~Qc1
Frankreich und seine direkten Alliierten besitzen'?" Peseicn de

.. Ter 1
Zähren iic

Reve .taffe hineinz»biegTi. wo de nicvrigrn . aber ' anv -r ^ D^ mcdnur
huticne» Häuier von Ärbeitern unv klonen Hanowerl -c» , 4 . u
lcrttnfliB .i enoen ecluft wie dem lieben Son »enl>ch.e «usgesühn
Eingang I es-en. Hier wurde vie nördliche Häuserreihe tuet
einem grünen Weißdorn auae und diewr Ivieeerum durcki s. tpog . Sch

Ritt dem schweten Lchl>'> die für die

Die Ko

bre .te S ' ake pw >te uniervrochen . , —-
den er au : oei Tasil e o, , schloß der Herr die P vite - »rch
unv balo lonnie rnan ihn auf den aeradlinii cn, mit
Muscheln auegestopiien Steige in den Galten hlneinsält
sehen, je nach ver Jahresre 't, den weißen Kopf i°itwär '^
einer irisch eischlossenen Prov 'nzro 'e vinabbeugenb oder '
Obst an den inngen . in ven Rabatten neu gepflunchen Bä"
pcüse v. . g

Der zwischen Buchseinsosiang hinlauiende bretie ^
fütirie nach enoa hundert Schrillen nt einem im ZopiM .
bauten Pav llon ; und es war für die aug >«n >ende iLasje ^
mal ein Fett , wenn an Sonntapnachmiilacen die Famsick Zlung mit
hier zum Kaffee versammelt halte unv dann beide Flüge» neugewäh
weit gc öffnet waren . Ter die Andreas , welcher dich' siAlfred Dy
Garten womte , hatte an >o!chcn Tagen schon in der M 'H Hieß Lg .-
'̂ ü,e oder vocher, am SonnabtNv , alle Nebenstesge NU, lhr ,

unv Blumen und Gest äuche sauber ouigebuiwen . Weibels auf Börse!
ihrem Nachwuchs au , oen Armen, halvgewachsene Jungen , . B' P « '

iä chen drängten sich um tie P 'orte, um durch deren ^ , hix ^oeaen

Der Vi

Dl a NW um cre P 'orre, um ourcy oeren - . ^
einen Blick in die pattizischen Sommeljreuden m eihal^ .fobann ni
mocl ten sie nun das blinkende Service ve? K »ffeettscĥ 'wchhsj
wunoern over scbäifer Blickende die nichi übel gemalte Hugo As
Flora an der R ickwano des Pavillons gewahren und ^  gewählt.
lebhaft dafür erntrelen , daß diese fliegenoe Dame dos j Earl Nie
der gu en Frau Senator ' n in ihren jungen Tigen vor Hummel - !
Tie ganze Freuve der Jugend aber war ein giüner P u §f u Ü,J
aus Kuba, der bei solchen An .ässen als v eljähriger $r \ '
unv Festaenosje vor den Türen des Pavillons «ein n P .'T baden Ko
finven rflegte . Aus seiner S ang« sitz-nd, pfiff er bo>*j Edmund "
heinillll ĉhes Regerliedchen ; bald idtie et flügetschlagem,
fast verständliches Wort m der Gasienbrut hinüber.
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Neue Kämpfe a»l Nif.
Paris , '(._,ycbutai ;. Nach Blättermeldungeü ans Ralxii

t sind iranische Abteilung in einen Hinterhalt geraten u>ü!
SäineefE"" den Risleuten fast vollkommen vernichtet worden fein.
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Fmanzmmister Dr . Köhler (Jtr .).
N . Arbeitsminister Dr . >
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den fpanisch-argenkinUen Zeryelind'snst.
^ T.e Vorbereitungen der spanischen Regierung.

in wclcher̂ dw"Ei ^ ^ Madrid billigte eine Verordnung,
Wefellfchaft" eures Mit der. „Transärifchen

Tie GeseMchöfflichenden Betrages nicdcrgclegt sind,
dienst zwischen Sevilla direkten Zcppelin-
pflichtet sich, in einer ^ Argentinien emrichten soll, der-

LurtiuH»Uuister.'.nn die Plässe für Anen̂ ät &eitg’
Lufthafcn in Sevillayol an » , ^ ^uslyascn in Sevilla

cm er' ^ ^ ^ natM^nam Bill^ " nsacI}- eincr  weiteren Frist von vier
' Tie Kosten des Pläne begonnen werden soll.

u~’'^ schreiten ^ aueä  lallen üO  Millionen Peseten nicht üver-

i;i UÛ I . /„•« vuuciu jti

nffiS m>t ScBlLbS 1̂ '* fe' e ^bise wird der Liisthafeii
iMNiu? k Collie sich derDien. lJn Adhren Eigentum des Staates,
schütẑ der an a führt? » 4 -.? !^ wird der Staat den Wert. . .dVuyrtcn Bauten bis zur Höhe von 3» Millionen

wob

Q„tTsv-l''“r|U-)üft ersehen.
Johmi nach VMaun ? d '̂ " innerhalb einer Frist von vier
Verordnung siebt Bauplane eröffnet werden. Tic

° ,, i  eudiauna w ' Jl h i Möglichkeit vor, da ; aucl) djoii vor £>&■•
fi tt  Ölhafens Reisen gelegentlich derJjjjVy !?JÄ

durch i trag , i
SchM die fiic

M S ' iivAKihv,1!’,'.1. dinge stellten Zevvelin -Luktkchifsiv h.; vite
ni> n)i’v
einsä lk''
ätivär's

oder
en Bä""

Ä
Aus NO unö Fern.

RodW1! "̂* C ^ ""situierende Vollversammlung der Jndustrie-
affe o{ s, ll 'ld Handelskammer zu Wiesbaden.

iamil't, ! 'lung mttchner ' w? ' 515  ba ch. eröffnete die Ve.rsamm-
Zlügel'" neugewäblten -v -erbei wurden die von den
ir dich' Âlfred Dyckerbll « nwefendcn Herren Fabrikant• -ölebrich -Amän .' s,„ >-,i ,,„ d » .. ..rir dich« MlfredDockerbll Modern anwesenden H- O. *..*
er Mo"'' Hieß Lg -Sä, m lbq* r ‘^ ° n ebur9 und Kaufmann Karl
LV auf " ihr Amt verL ?-? ^ y ° ^ schlag ° ° m Vorsitzendeniae g^'i auf ihr Amt verflick>t°s nuf»?“-s AL« s
Set tnl S ^ SS ; ssns ffc » 5

^ . Finst -mmig « i°d/rge.
elischcs'■; Ur’ lu  rur Wahl des Präsidiums . Einstii
1 m..< Huaö' Sk ^ ' Si ' ^  l - itherige V- rsitzonde" Fabrik7nt..«d ^ ugo Asbach, Wlesbaden -Nuvesheiin Werner wurden

' ' hi i SÄr r - n - » -' , .,ste' ^ iorg -^ iesvaoen uno Generaldirektor Hermann
:n  1 % «; tuicöelrC b^ 0d) )eilUt niü Vorsitzende , sowie als Mit-
? fS  SS Sr wfhMVftV^ eil Äl töLu,tl? öie %* XKn  Geh . Reg.(4 Rat VS -N Präsidiums Me Herren Geh. Reg.
>ger«. i Willis . Vaetller-Hochsi, Reichstagsabgeordneter Dr.
n P/ ' t basi.l' i ^ rd. KaNe-Frankturt . Kaufmann Ävilly Mnir -Rües-
v b‘^ (i «Ebmnilh rt \VAPl ' lipp Kramer -Höchst und Bankdirektor
)lapcnp, Hnl)  Palm -Wiesbaden

Ä Mainz. (Prozeß gegen den Schriftleiter
einer  B a u e r n ze i t u n g.) Am L8. _Februar wird vor
der hiesigen Strafkammer gegen den Schriftleiter des „Rheln-
und Hesse-Bauers " wegen Aufreizung gegen die Staatsgewalt
und Aufforderung zum Steuerstreik verhandelt. Lvie in einer
Versammlung der Freien Bauernschaft, deren Organ das ge¬
nannte Blatt ist, mitgeteilt wurde, will die Organisation âm
Verhandlungstage in der Stadthalle eine große Demonstra-
tionsverfammluug abhalten, die gegen die Anklageerhebung
protestieren soll.

.V Rieder-Ingelheim . (I n e i n Aut o g«laufe  n.) E>n
«chtjähriger Junge , der aus der katholischen Kirche kam, lief
in ein um die Straßenecke biegendes Lastauto. Er wurde dabei
von den Kotflügeln erfaßt und zur Seite geschleiwcrt. Ter
Junge , der neben äußeren Verletzungen auch Bruche mehrerer
Rippen davontrug, mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

A D' orms. (Prähi  st o r i s che r F u n d.) Im Gebiet
unserer alten Stadt wurden schon des öfteren wertvolle Fund«
aus vorgeschichtlicher Zeit zutage gefördert. Diesen Spuren
aus viele Jahrtausende zurückliegenden Zeiten durfte ein ueuc,
wichtiges Beweisstück hinzugesügt werden durch einen Funo
in --stier der Firma Dörr & Reinhardt gehörigen Sandgrube
am Ende d' r Frankenthaler Straße . Es handelt sich um
R'ammutschädel mit zwei Swßzähnen. Die Direktion der
städtischen Sammlungen hat die Bergung des ^ undes uoer-
nommen und wird weitere Aufklärungen folgen lasten.

A Bonns . (Rheinhessische B a u e r n v ersamm-
I»  n q.) Hier fand eine von der freien rhciichestischen Vauern-
schaft veranstaltete Versammlung statt, in der Schriftleitc«
Olahn ein längeres Referat hielt, in dem er d:e Note und Soi-
gcn des Bauernstandes eingehend erörterte. Er wies nach, va^
von einer Rentabilität des Bauernstandes kaum gefprocheii
werden könne, weil man notgedrungen wieder zur Schulden-
Wirtschaft übergehen mußte und von seiten des Staates remer.
Ici Verständnis oder Unterstützung genieße. Der Bauer kampsi
heute um die Zukunft der deutschen Landwirtschaft und oamn
des deutschen Volkes überhaupt. Als zweiter Redner spracl
Generalsekretär Secker, Mainz , über die Organisation de,
frei"tt A'einhessischen Bauernschaft. Die nächste Bauern-
oersammlnng findet in Mainz am 23. Februar statt.

ivk«

Lolilies.

Mondumlanfszeiien zu richten und hat das Fahr einfach
in 12  Teile eingeteilt , die abwechselnd 30 und 31 Tage
erhielten da die Mondumlaufszeit etwa 30 Tage und
6 Stunden beträgt . Bei dieser Regelung ergibt sich aber
am Enve des Jahres ein Überschuß; denn die ungezählten
6 Stunden machen erst jeden vierten Monat einen Tag
über dreißig aus . Als man dies erkannte , zog man am
Ende des Jahres — der letzte Monat des Jahres war
nach dem römischen Kalender der Februar — die über¬
zählten Tage ab . So kam der Februar zu seinen 28 bezw.
29 Taqen . Da die Kalenderreform . die den „kurzen Feb¬
ruar " zur Folge hatte , im 46. Jahre voe Christi Geburt
stattfand , blickt dieser heute aus 1972 lahriges Bestehen
zurück.

l Die Söhne des Senators . Zu den am meisten gele¬
senen Schriftstellern , ja zu den Lieblingen des sich, geistig
regenden Teil des deutschen Volkes gehört unzwelfelhaft
Theodor Storm . Wohl jeder , der überhaupt zu Büchern
areift hat das eine oder, andere seiner Werke, viele woyi
alles was sie von Storm erlangen konnten, gelesen. Dieser
Tatsache Rechnung tragend , haben wir uns Mühe gegeben
eine weniger bekannte Erzählung des gen. Bolksdtchlers
Die Söhne des Senators " betitelt , zum Abdruck zu er¬

werben . Wir beginnen damit in heutiger Rümmer und
hoffen den Beifall unserer werten Leser und besonders
auch unserer schönen Leserinnen zu finden.

Wehren herbei, so daß man mit vereinten Kräften dem Feuer
enta-g-ntretm konnte. Der Brand konnte ans seinen Herd be-
schränkt und ein weiteres Umsichgreifen des Feuers verhindeU

Z\ Tarmstadt . (Konsularisches aus Heyj  e n.-,
Der zum polnischen Generalionsul in Köln ernannte Engen
R odzwadowski  ist anerkannt und zur Ausübung kon¬
sularischer Verrichtungen im Voltsstaat Hessen(besetztes Ge¬
biet) zugelassen worden.

A Tarmstadt . (Z i n ö e r m ä ß i g u n g fürNot-
sta n d s kr e d i t e.) Zufolge des allgemeinen Zinsrückganges
ruf dem Goldmarkt sind die Zinssätze für die Darlehen ans
vent Notstandskredit 1924/25 mit Wirkung vom 1. 2. 1627 für
alle Fälle, in deneil das erste und zweite Darlehensdrittel
bezahlt ist, ans 6!4 Prozent und für die rückständigen Kosten
auf 7 Prozent festgesetzt worden.

A Tarmstadt . (Der hessische G e s a n d t e i n
Berlin .) Wie die „Landeszeitung" hört, ist die Entschei¬
dung über die Besetzung der hessischen Gesandtschaft in Berlin
zwar formell tioch nicht, wohl aber tatsächlich gefallen. Ge¬
sandter wird der Zentrumsabgeordnele Nuß-Worms, zweiter
Beamter unter Erhebung dieser Stelle zum Staatsratsposten
der sozialdemokratische Abgeordnete und Ministerialrat Borne«
mann -Darmstadt.

A Frankfurt a. M. (Herabgesetzter Zinsfuß .)

l Kreisversammlung der deutschen Zentrumspartei.
Auf die Wichtigkeit der am 13. Februar ds. Hrs . nachm.
2.3» Uhr in Hochheim a . M . Gasthof zur Traube , Wen
herstraße stattfindenden Kreisversammlung der Zentrums-
partei machen wir hierdurch nochmals aufmerk,am . An
der Anteilnahme sind nach 8 6 der Krelssatzungen ver
vllichtet von jeder Ortsgruppe auf die angefangenen lou
Reichstagszentrumstimmen ein Mitglied Außerdem haben
Sitz und Stimme alle Kceislagsabgeoiwneteil Stadwer-
ordneten . Magistrats - undGemeindevertreter . Meaufdem
Boden dös Zentrums stehen. Es ist daher Plicht dieser
Mitglieder ur der Versammlung zu erscheinen. Im An-
schluß hieran etwa 5.30 Uhr findet eine offeniliche Kiels«
Versammlung statt , in der Herr Landtagsabgeordneter
Dr . Graß über die politische Lage sprechen wird.

Im , Hinblick aus die erso.gte Herabsetzung des Reichsoant-
diskontsatzesbeschloß der Frankfurter Magistrat, den Spar-

in Kraft treten.
A Eimsheim. (Ein Riesenei .) Ein fleißiges Huhn

legte hier seinem Herrn ein Ei im außerordentlichen Gewicht
von 132 Gramm.

A Kassel. (Absturz auf dem Kasseler Flug¬
platz .) Der Flugschüler Paul Küppers stürzte bei euui»
Prüfungsslug mit einem Eindecker aus etwa 200 Meter Hobe
ao. Der Apparat wurde Zöllig zertrümmert und der Pilot nn
lebensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus gebrach,.

A Von der Lahn. (Erneuern  n g d e r L a h n b u r g
R u n ke l.) Die Lahnburg Runkel, die Eigentum des FM stell
zn Wich ist, wird durch den bekannten Burgerncuercr Prof.
Bado Ebhardt einer gründlichen Erneuerung unterzogen.
Beendigung der Arbeiten wird diese großartige Burgruine
LahMales wieder der Allgemeinheitzngangig gemami. ^

A Niederhadamar. (Großes  Schande ufeue ' M
Abends um 11  Uhr wurde nnscr Dorf durcĥ euer arm au-.
dem ersten Schlaf geweckt. Die beiden Scheune » der LandwlrN
Peter Schölt und Georg Kaiser standeipm Hellen Flammem
Das Feuer fand in deir Vorräten an tzeu und Stroh reich«
Nahrung und griff schnell um -̂ n! ^ ^̂ ouertvehr t
bald zur Stelle, und auch von .Hadamar und Elz e.lten d-e

Berufskundliche Vorträge . Mit diesen Vortrageil be¬
ginnt das Arbeitsamt des Landkreises Wiesbaden der
»roßen Erwerbslosigkeit auf allen Gebieten vor,orgend zu
Leibe zu gehen uno das große Volksübel an der Wurzel
anzufaffen . Nicht die Unterstützung der Erwerbslosen ist
H.auvtaufaabe der Arbeitsämter , sondern Arbeltsbe,cyas
fnng und erst wenn diese nicht möglich ' st, soll " ach
gesetzlichen Bestimmungen Erwerblo,enunterstutzilng g
währt werden . Dadurch, daß durch dce Mas na RitMo
sigkeit die Arbeitsämter jedoch" " geheuer überlaste a en
konnte diese Aufgabe und der Ausbau der Arbeitsämter
auf diesen Gebieten nicht so vorwärts gebracht werden
als dies wünschenswert gewesen wäre . Erfreuliche I
wurde jedoch in dem letzten Jahre d-es-r Aufgabe mehr
Aufmerksamkeit geschenkt und auch das Mitsamt WK»baden Land tritt nun rn die Reihe der großen jiaor.
Arbeitsämter , die z. T . schon seit einigen Bahren (auch
schon vor dem Kriege ) diese Ausgaben nut Erfolg au ge¬
griffen haben . Voraussetzung für die ersolgrerchc. Losung
dieser̂ Aufgabe ist es jedoch, daß auch die gesamte BeM
kerung an diesen Bestrebungen regen Ante l Nimmt Be
sonders alle Personen , die »ur irgendwie im öffentlichen
üeöen an ervanlerler ©teile ftc^cn, fotDica !!e
Erzieher , Handwerker und Gewerbetreibende , ins eson cr
soweit sie Lehrlinge ausbilden , muffen ein A Ij
ran haben , welch großen Einfluß sie selbst aus
abminderung der großen Erwerbslosigkeit haben und in
wieweit sie selbst zur Lösung solcher v°" swlllschaftttcher
Probleme beizutragen in der Lage sind. Au. d s
ist der gesamten Bevölkerung nur dringend der Besuch der
Veranstaltung des Arbeitsamtes des Landkreises- fc -
den am Mittwochabend in der „Burg Ehren ff lsz M
len . Der Eintritt ist frei . Siehe auch amtliche Belamrt
machung.

werden Die beiden Scheunen sind vollständig emgeascher«
und in ihnen muh einige landwirtschaftliche Maschinen nu!
verbrannt . Die Ursache des Feuers ist unbekannt.

Hochheim am Main , den 8. Februar 1927.
—r Schnee ! Nach fast friihlingsmäßiger Witterung

in der ' verflossenen Woche hat sich in der 'Pacht von Sams¬
tag auf Sonntag Schnee eingestellt , rm dles,ahr --gen Winter
eine seltene Erscheinung. Wohl zerflog der,elbe bald „um
größten Teile wieder zu Wasser, doch da lirzwnchen die
Temperatur sich erhöhte , hat sich eine dünne Schneedecke
erhalten Dieser Kälterückfall Nt zu begrüßen ; denn die
Vegetation hatte sich schon bedenklich entwickelt. So wird
berichtet daß infolge der Milden Temperatur aus den
kahlen Felsenhvhen der Ahr die Stechginster bereits blüht,
eine Erscheinung, die sich in der toten Winternatur ffitsam
aüsnehme . Dieses Blühen des Stechginsters wurde vor
einiger Zeit auch vom Niederrhein berichtet.

—r Warum hat der Feb -uar 28 Tage ? Während das
Jahr sich nach der Uinlausvzeit der Erde um die Sonne
ricbtel bängen die Monate von der Umlausszeit des
Mondes ab.' Diese beiden Umlaufszeiten gehen nicht rest¬
los ineinander auf:  es blelbt stets ein Rest. Daher hat
man es schließlich aufgegeben , sich so genau nach den

Dresden¬
selle sür 's ZiUff i \ui  niiiuöuu ; ^ - sk? r
unsere Allmutter Sonne stellt stch letzt̂ zum dritt ^
wieder ein tu dem bewährten , großen Format von
28 cm ; Mil seinem Blätterreichtum und weit Uber l 'w
Abbildungen . Dieser Kalender oder Jahrweisel der,,, 1
heit " ist wohl der einzige, der die Harmonie von Körper
und Geist verkündet , der für Lebenskunde und eine abge
klärte Wellaiffchauung sich zielbewutzt einsctzt. Das höchste
Ziel ist ihm der schöne Menschenkorpê Griffel Pinsel-
Stift . Meisel und Kamera sind ihm recht. UM das hohe
Lied über die Krone der Schöpfung anzust-mmen Em
solcher würdiger Vertreter unter den Pahrwöljern Ist
Beweis für das Zeitalter der Körperkultur und d° be, »
es leider nur der einzige, der wirklich den ge unden EeM
der Naturbewegung in reinster , schöner klaffisicherF
atmet und verbreiten hilft - Der sorgfältige "
Bilderabdruck verrät den rechten Schonheits ge ist. Der Aus¬
stattung entsprechend ist der Preis von Mt 3.o01als• \I ft
mäßig zu bezeichnen, llnd eigenartig , daß dieser er , g
reichste Kalender der letzten Jahre damit bestätigt . tz
alle Jene , die die Erkenntnisse der Biologie , .des lebens-
kundlichen Denkens in ihre Wissensgebiete emgUederten
und nutzbar machten, ungeahnte Erfolge gezeitigt ha

Die sonntägischen Erbebnisse:
Süddeutschland.

Endsplet um die süddelltsche Mersterschafr.

^JnÄuttgart ^ VfB Stuttgart - l . FC Nürnberg 0 :3
I Zsirth Sp Vg Fürth - FSB . Frankfurt 7:0
In Mainz : FSV <15 Mainz - VfL Neckarau

*2 « ' ftattetuftcr 3 » FV Saarbrücken 3 : 1

^L ' NS ' WErMünchen - ^ V .800München 0:2
Rheiiü 'ezirk ; VFR Mannheim - Phon .p Luvwlgoh . t . »

Rche!n? -Saar : Alemannia Worms - Saar ^‘Saarbrücken
Repräientatiospiel in Hamburg:

Nord- gegen Westdeutschland



Die erste Februarwoche
lieg! jetzt hinter uns , und es sind nur noch sechs Wochen biS
;um Frühlingsanfang . Wenn nachts der Wind um die Schorn--
steine heult und die Dachsteine klappern, will es uns scheinen,
als sei der Frühling schon auf dem Wege zu uns ; aber das ist
doch noch zu zeitig, wenn es auch nicht an Anzeichen für das
Herannahen des jungen Lenzes fehlt. In den Ballsälen tum¬
melt sich mit seinen Getreuen auf Redoutcn und Maskenbällen
der tolle Prinz Karneval, aber in den Auslagen der Mode-
Warengeschäfte wagen sich schon die ersten Muster der neuen
ivrühlingskleidung hervor, die auch in den Modezeitungen die
Augen der Frauen ergötzen.

In verschiedenen Gegenden hat es in diesen ersten Februar-
tagen wieder Neuschnee gegeben, anderswo sind dafür Nieder¬
schläge gefallen, die an Aprilregen erinnern . Der richtige
Winter hat sich in der Ebene noch immer recht dünn gemacht,
und wenn auch die Möglichkeit eines wirklichen Winters noch
nicht ausgeschlossen ist, so wird sie doch immer weniger wahr¬
scheinlich.

# Wettervoraussage für Mittwoch, 9. Februar : Nachts
kalt, am Tage wärmer, meist heiter.

4!- Wieder Falschgeld! — 10 000 Mark Belohnung. Falsche
Ncntenbankscheine zu 30 Rentenmark mit Kopfbildnis, Aus-
gäbe vom 20. März 1925, sind aufgetaucht. Die Direktion der
Deutschen Rentenbank hat auf die Ergreifung der Fälscher und
die Aushebung der Falschmünzerwerkstatt eine Belohnung bi-
zu in Betrage von 10 000 Rm. ausgcsetzt. Die Falschscheine
sind an nachstehenden Merkmalen zu erkennen: die SclMten-
linie des Kinns verläuft zunächst wagrecht von links nach rechts
und zieht sich dann im stumpfen Winkel zum Ohr hinauf. Den
Verlauf der Nasenrückcnlinie läßt die Nasenspitze spitzer erschei¬
nen als auf dem echten Schein. Bei dem Wasserzeichcnmuster
heben sich die dunklen Linien scharf begrenzt gegen die Hellen
Stellen ^ des Wasserzeichens ab. Während bei dem echten
Trockenstempel jede Aehre im einzelnen kolbenartig hervortritt,
macht das Aehrenbündel auf der Fälschung einen geschlossenen
verschwommenen Eindruck. Das Publikum wird ersucht, wenn
solche Scheine in Zahlung gegeben werden, die betreffende Per¬
son festzuhalten und die nächste Polizei- bezw. die Falschgeld-
ltelle im Frankfurter Polizeipräsidium, Zimmer 373, zu be¬
nachrichtigen.

Warnung für die Karnevalszeit. Die Verordnung der
Interalliierten Rheinlandkommission, wonach im besetzten' @c«
bi et das Tragen deutscher Militäruniformen , auch solcher des
früheren kaiserlichen Heeres, verboten ist, besteht noch zu Recht.
Es lvird dcshalö gewarnt, auf Maskenbällen und anderen
karnevalistischen Veranstaltungen in früherer deutscher Militär«
uniform zu erscheinen. Zuwiderhandlungen werden, wenn
Strafanzeige erfolgt, von den Militärpolizeigerichten der Be-
satzungstruppen bestraft.

JMwirischaff.
Oualitiitsfestsctzungfür landwirtschaftliche Erzeugnisse.
In den Geschäftsbedingungen für den deutschen Kartoffel¬

hand. l gemäß den Berliner Vereinbarungen von 1826 ist die
Große der Speisekartcsfeln, der Erdgehalt der Waggonladungen
usw. enthalten. Dem Gedanken, weitere Bedingungen sest-
zulegen und sogenannte Kartoffelstandards aufzustellen, wird
man erst nähertretcn können, wenn die Erzeuger bezw. Züchter
an Stelle der zurzeit gepflanzten und in Handel gebrachten
außerordentlich vielen Sorten sich auf eine geringe Zahl beson¬
ders bewährter Arten beschränken. In Holland gibt es Kar¬
toffelstandards, die sich aber ui der Hauptsache auf die Größe
der Kartoffel beziehen.

Die Preisfeststellungen finden in Frankfurt a . M. durch
eine Kommission statt, die von der Industrie - und Handels¬
kammer, der Laiidwirtschaftskammerzu Wiesbaden und der
Hessischen Landwirtschaftskammer zu Tarmstadt ernannt ist.
Diese Kommission besteht aus Kartoffelerzeugern und Groß¬
händlern. Die notierten Preise sind Großhandelspreise. In
den Großhandelspreisen ist der Erzeugerpreis zuzüglich Kosten
der Aufkäufer auf dem Lande und der Frachten von den Er¬
zeugungsorten bis nach Frankfurt a . M. enthalten.

4 Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer „Silbernen

Hochzeit“ in so reichem Maße zuteil gewor-
denen Geschenke und Gratulationen sa^en
wir allen allen Verwandten und Bekannten gfr*"

«i| unseren |
4 herzlichsten Dank!
cjl Ganz besonderen Dank dem Gesangverein

„Liedertafel“, sowie der Jahresklasse 1880.

©H Josef Blumensatt und Frau.
Hochheim a. M., den 7. Februar 1927.
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Freie Sehicksalsdeutun^
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf Reisen 8

war , und viele Tausend Peis « nen meinen Rat einholten , i
habe ich mich nunmehr entschlossen , [ür jeden vollständig I
umsonst - ine Probedeutung für sein Leben »uszu rhetten. flg
Meine Arbeit wird Sie in Erstaunen versetzen , kommen gra
doch täglich Anerkennungsschreiben , die dies bestaunen N

Schreiben Sie aber sofort Ich brauche ihren vollen
Namen , sowie Tag , Monat , Jahr und Ort Ihrer Oeburt . An¬
gabe ob Frau , Fräuiem oder Herr ist erwünscht . Geld
verlange ich nicht . Sie können aber , wenn Sie wollen,
einen frank . Umschlag mit ihrer Adresse beilegen . Nennen
Sie auch diese Zeitung

Franz Moritz,
Berlin - Friedrichshagen.

Dkl lliigk kkWlSMlin inferiert!

Ausstellung „Deutscher Rhein — Deutscher Wein".
Tienächste  große Veranstaltung im Rahmen der Ber¬

liner Frühjahrsaussiellungen ist die Ausstellung „Deutscher
Rhein — Deutscher Wein", die vom 12. Februar bis 13. Mürz
in der Funkhalle vom Berliner Messeamt und dem Verein
Berliner Weinhändler veranstaltet wird. Die Ausstellung
dient der Unterstützungder Propaganda für den Besuch rhci-
nischen Landes ttnd rheinischer Bäder , das zweite Ziel der
Veranstaltung ist die Unterstützungder Parole des Rcichsaus-
schusses für Weinprvpaganoa „Tr .nrt deutschen Wein". Die
Ergänzung des praktischen Teils der Weinpropaganda bildet
eine Sonderausstellung „Ter deutsche Weinbau".

Die Eröffnung der Ausstellung am 12. Februar ist ver¬
bunden mit einem rheinischen Gcsellschafisabend des Reichs-
Verbandes der Rheinländer, der rheinischen Frauenliga , des
Blindes Saarverein , Verein der Hessen und des Vereins der
Pfälzer . An diesem Abend werden Vertreter der Reichs- und
Slaatsregterung , der Rheinland« und der Siadt Berlin An¬
sprachen austauschen. An Sonderberanstaltungen finden wäh¬
rend der Ausstellung Weiler statt: 13. Februar : Winzerfest
am Rhein, 19. Februar : Winzerfest der Berliner Liedertafel,
20. Februar : Rheinisches Volksfest, 26. Februar : „Alaaf"-
Maskenball, 27. Februar bis 2. März : Rheinischer Karneval,
5. März : Türkhcimer Wurstmarkt — Ein pfälzisches Volksfest.
Das Original Kölner-Hänneschen-Theater wird täglich in
mehreren Vorstellungen Proben der alten rheinischen Puppeu-
spielkunst geben.

Kunst und Wiffenschast.
Amerikanischer Preis für Krebsheilung.

Senator Nesly bat eine Gesetzesvorlage eingebracht, nach
der dein Entdecker eines tatsächlichen Krebsheilmittels fünf
Millionen Dollar seitens der Bundesregierung zu gesichert
werden sollen.

Einweihung des Mexandcr-von-Huinboldt-Hausts.
In Anwesenheit zahlreicher hervorragender Persönlich¬

keiten des wissenschaftlichen und politischen Lebens fand in Ber¬
lin die Einweihung des in der Fasanenstraße gelegenen Alepan-
»er-von-Humboldt-Hausts statt. Nach Worten der Begrüßung
erläuterte Staatssekretär a. D. Dr . Lcwald Zweck und Ziel
des Humboldt-Hauses: die besten Kräfte der ausländischen
Fugend nach Deutschland zu ziehen, das ist der Gedanke der
Alexandcr-Voii-Hnmboldt-Stifuug gewesen, die bereits 120 aus¬
ländische Studierende unter ihren Stipendiaten aufzuweisen
l>at . Um diesen jungen Leuten ein Heim in Berlin zu geben,
ist nunmehr dieses Haus gegründet worden. Exzellenz Lewald
übergab dann das Heim seinem Zweck. Als Vertreter des
ReichsministersDr . Stresemann überbrachte hierauf Gesandter
Freytag die Grüße und Glückwünsche des Auswärtigen Amtes
und sprach zugleich im Namen des Innenministers seine Glück¬
wünsche aus . Professor Dr . Richter überbrachte die Glück-
wiustchc des preußischen Kultusministers.

ru „: - ... .- EMWes.
-M Verurteilung wegen Vergehens gegen das Republik-

schutzgesetz. Vom 4. Strafsenat des Reichsgerichts wurden die
Geschäftsführer des Verlages „Junge Garde" Berlin , Nei°
mann, und des Viva-Verlages Berlin , Domning, wegen Ver¬
gehens gegen das Revubl kschutzgesetz zu je zwei Monaten
Festungshaft und 300 Mark Geldstrafe verurteilt. Die Ange¬
klagten hatten ein Theaterstück„Thomas Münzer" von Bertha
Last, die Erzählung „Barrikaden an der Ruhr " von Kurt
Klael-er i;ud den Roman „Lewisite" von Johannes R . Becher
vertrieben. Nach dein Urteil müssen in mehreren Ueberschriften
Streichungen vorgenommcn werden. Entwürfe usw. sind zu
vernichten.

<D.Todesurteil. Der 26jährige Fuhr wurde vom Schwur¬
gericht in Magdeburg wegen Mordes zum Tode verurteilt.
Der Angeklagte batte am 7. Juli aus der Landstraße eine Frau
erdrosselt und .sich ihr Fahrrad angecignct.

Ab Dienstag steht ein großer Transport

Läufekrclnveine
50 Pfund sckiwer und aufwärts , pro
Pfund 80 Pfg . zum Verkauf . Gleichzeitig empfehlen mir
Zuchtrinder, sowie hochtragende und frischmelkende Kühe.

©dirtikr Surnsuis, ElheOem
Mainzerstr. 11, Telefon Amt Wiesbaden Nr. 6226 u. 6254.

Wochenspiclplan
des Staatstheaters zu Mi -sdad'-n vom 8. bis 18. Februar 1927.

G r o fie s H n i, 5
Dienstag 8.
Mittwoch 9.
Donnerstag 10.
Freitag 1!.
Samstag 12.
Sonntag 13.

Ta >men
Bei uns.

Ienusa
Hansel und Grete!

Bet uns.
Margarete

Anfang 7 0» Uhr
Anfang 7.00 Uhr
An lang 7 00 Uhr
Anfang 7 00 llhr
Anfang 7 00 llht
Anfang 0 30 Uhr

Kleines Haus
Dienstag 8.
Mittwoch 9.
Donnerstag 10.
Freitag 11.
Samstag 12.
Sonntag 13.

Strohwitwer
Dover C tnis

Der R ub de- Sabinerinne»
Aiadame Bontvord

Doyar-Calais
Lene, Lotte, Liese

Anfang 7 30 Uhr
An a-tg 7.30 Uhr
Anfang 7.30 llhr
Anfang 7 30 Iltn
An ong 7 30 Uht
Anfang 7.00 Uhr

Stadttheater Mainz.
Dienstag 8.
Mittwoch 9.
Donnerstag 1!).
Freilag 1!.
Samstag 12.
Sonntag 13.
Sonntag 13.
Sonntag 13.
Montag 14.

Othello
Die sunt F anktutter

ONapotrida
Der Freiichtttz

La T avmta
Das schlaue Füchslein

Au -Hetdeiberg
Das schlaue Füchslein

Othello

Anfang 7 30 Uhr
An sang 7.30 llhr
Anfang 7 30 Uhr
Anfang 7.30 llht
Anfang 7.30 Uhr
Anfang N ."0 Uhr
Anfang 3.00 llhr
Anfang 7.o0 Uhr
Anfang 7.30 Uhr'

(ü> Folgen der Unehelichkeit von Postbeamten- :
Dezember verurteilte das Große Schöffengericht einen s
schaffner wegen verschiedener Beamtenvergehen zu 15j
naten Gefängnis. Der Staatsanwalt legte Berufung
weil das Gericht nicht aus die Aberkennung der Fähigkos
Bekleidung eines öffentlichen Amtes gegen den AngeM
erkannt hatte. Diesem Antrag gab 'jetzt die Große y
lammer statt und sprach dein Angeklagten die Fähigkeit
öffentliches Amt zu bekleiden, aus die Dauer von l
Jahren av.

<n> Verurteilung eines Eisenbahnfrcvlcrs. Der mcR
vorbestrafte Bauernknecht Friedrich Bauer hatte aus ''
Nebenbahnstrecke einige Schienenschrauben gelockert, *
Schraubenmutter zwischen die Schienen geklemmt und
Winkeleisen gegen den herannahenden Zug gestemmt,
eine in entgegengesetzter Richtung fahrende Draisine wurde
Hindernis rechtzeitig bemerkt und ein Zugunfall verW
Das Gericht in Bamberg erkannte auf eine ZuchthaE
von einem Jahr sechs Monaten und drei Jahren EhrverN

_'

Mlidit MMMsMii Kr Stallt KM
Am Mittwoch , den 9. Februar abends 8 Uhr fingst»,

der „Burg Ehreufels " berufskundliche Vorträge iJrulinin
Hochheim a. M ., den 5. Februar 1927. — —-

Der Magistrat : ArzbM RDie Maul - und Klauenseuche ist nach Mitteilung
Polizeiverwaltung in Flörsheim erloschen und die Sk
aufgehoben . — Di,

Hochheim a. M ., den 8. Februar 1927. »nmittelba
Die Polizeiverwaltung : ArzbciA — Na

- - - - - - v Fraktion b
Abschrift. zurücktrelci

Arbeitsamt des Landkreises Wiesbaden . minister bc

Wiesbaden , den 5. Febr . 1927, Lesiingstr . 16 Tel ^
Einladung . neu kurzen

Am Mittwoch , den 9. ds . Mts . abends 8 Uhr , fi — föc,
im Gasthaus „Burg Ehrenfels " in Hochheim a. kgcndwclck
rufskundliche Vorträge statt über : kanzlci nid

1. Anforderungen und Aussichten im Hand' ^ ^
(Obersekretär Amthor , Handwerkskammer Wiesbaden such^

2. Kaufmännische , technische und Vüroderufe . (P die Löknna
Bender , Berufsamt Frankfurt a . MF __ ^

3. Was meine Tochter werden soll. (BerufsberaVur ,̂.
Eath ., Berufsamt Wiesbaden -Stadt ). China

4.  Die Mitwirkung des Arztes bei der Berufsberad }„bQ[Äf, "
(Kreismedizinalrat Dr . Ptigge , Wiesbaden ). ,,,

5. Lichtbilder . . 7FV -,
Ein Vortragsabend gleicher Art findet am Fre

den 1l . ds . Mts . in Rambach , Gasthaus „Römerberg " ^ ,s 10
Der Vorsitzende i. V. gez. Dr . Robra , Regierungsaß . — Im

Vorstehende Abschrift der Einladung des Arbeits «' " ci«
wird veröffentlicht und den interessierten Kreisen des ^ 'szersiö,
such der Veranstaltung angelegentlich empfohlen . ^ ^ "Eeressei,
besonders wird gebeten , daß die Eltern der Kindel, Nac
dieses Jahr der Schule entwachsen, sowie diese Ks w im a„ie
selbst an diesen Vorträgen teilnehmen , ebenso Lehrmck8«t»bafj de
Lehrer und Erzieher . Lissabon

Hochheim a. M ., den 7. Februar 1927. — Na,
Der Magistrat : Arzbn^ deutsch

- ÄotbS, bei
Die Aufnahme der Schulneulinge für die ljs hrrstorbenei

Volksschule findet Freitag , den 1. April ds. Jrs . d ^ "ppen zu
9 Uhr im Lehrsaal 1 statt . Schulpflichtig sind alle t#
Zeit vom 1. April 1920 bis 31. Mörz 1921 geborene 0
außerdem können die vor dem l . Oktober 1921 gebr'ß
Kinder ausgenommen werden , wenn sie sich als schM
erweisen . Die letzteren Kinder sind dem Echullettel . - Schon
dem Amtszimmer am 1. März nachm. 2 Uhr vorzufll ^utsch-pvl,
Nicht in Hochheim geborene Kinder müssen einen Gc'b<bereits ach
schein vorlegen . Alle Kinder müsien am Anfnnh ^ zustän
(1. April ) den Impfschein vorlegen . )U, daß in

Hochheim a. M ., den 4. Februar 1927. . !>*- Schor
Der Magistrat : Arzbä ^ tliugen im

- — _ > »U komme.

ßymitastik als Lebensfreude
Von Paul Jsenfels

!
wachtigte r

. über bestir
- Riederlassi,

Die pvlnis,
nur unirres
Bemühung

,, lung von tz
Dieser wunderhübsche große Bilderband bringt 's nicht nähe
künstlerische neue Naturaufnahmen , die das S" Auw
zücken Atter Hervorrufen ! stititmuno--
Ptets geh « in. 5 50, Schm Fr. 7.- . in Halbleinen Rmerzielt  tv»r
o« - , naja

N-u ! put ch- n, i
3m moitate'nngen Mühen wurde von Paul Jsenfels belastet wo
ganze frischfröhliche L. ben und Treben einer bekaitNß deutschen
Gymnastikschulc am Meer aus d e Platte gebannt Elektrizität
nie ges bene Bilderreibe der Schönheit und des Fiohjinns, , Wojwod"
Licht, Lonne u Freiheit getaucht. Die durchw-g ganz ne« sich hl. ,.
Bilder werden nur in diesem Buche gezeigt. Paut F,enfe S, StaatSon„
durch seine Körperkultur-Vorträge überall bekannt u. belî SReoiev»»9

(Berlag Dreck& Co, Stuttgart)
Zu beziehen durch: H. Dreisbach, Flörsheim a. M.

Großer Trans- 1
port

Ferkel
und LrLLasersckweine
steht zu sehr billigen Preisen

zum Verkauf bei
Max Krug, Hochheima.M. Tel. 18.

ZMlsO »:
Ein schwarzes  halb¬
wüchsiges Kätzchen.
Näheres Geschäftsstelle.

Schirttl

, r̂erung
lange» Ke
Nwüen, dai

>stellen best
Polen durc
oder zu vc
nimmt jedc
lungeu in !
kann das 5
anders den
derhandlur

Überziehen und Rcpar^
^ ** 1 • t **1ans natwn

Jean  Gutja
S chi rm macher,  Wint^ Die p

J 'sch darauf

Man bittet klein̂ ĵ ioftKi
J  Auswc

zeigen bei MW

sofort zu bezâ iun| °„ltS
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